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1. Warum wird die Lausitz gefördert?  

Mit dem Kohleausstiegsgesetz vom Sommer 2020 hat der Bundestag beschlossen, die 
Kohleverstromung schrittweise bis 2038 zu beenden. Basis war das Ergebnis der Kommission 
Wachstum, Strukturwandel und Beschäftigung (KWSB). Was für Deutschland ein wichtiger Schritt zur 
Erfüllung der klimapolitischen Ziele ist, bedeutet für die Lausitz einen tiefen Einschnitt in die über 
Jahrzehnte gewachsenen industriellen Strukturen. Die Braunkohle hat für die Region eine hohe 
wirtschaftliche Bedeutung, da in der Lausitz mehrere Tagebaue und Kraftwerke liegen und tausende    
Arbeitsplätze direkt damit verknüpft sind.   
 

Um den Strukturwandel in den betroffenen Regionen zu unterstützen, wurden mit dem Kohleausstieg 
vom Bund direkte finanzielle Hilfen beschlossen.  

Die brandenburgische Lausitz erhält insgesamt 10,3 Mrd. Euro bis 2038 – so ist es im Strukturstär-
kungsgesetz (StStG) festgeschrieben. Die Finanzhilfen gelangen dabei über zwei sogenannte Förder-
arme in die Lausitz:  

Im Arm 1 verfügt das Land Brandenburg selbst über die ihm zugeteilten Finanzhilfen. Im Arm 2 
investiert der Bund direkt.  

Beide Förderarme haben gemeinsame übergeordnete Ziele:  

Die Bewältigung des Strukturwandels und die Sicherung von Beschäftigung. 

 
 Abb. inhaltlich aus dem Lausitzprogramm 2038: Das Strukturstärkungsgesetz aus Brandenburger Perspektive  
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2. Wer ist verantwortlich? 

Die über den Förderarm 2 in die Region kommenden Projekte werden zunächst in den Bundesminis-
terien erarbeitet und dann mit den Ländern, die vom Kohleaussteig betroffen sind, im Bund-Länder-
Koordinierungsgremium verabschiedet. 

Der konkrete Einsatz der Finanzhilfen erfolgt über Projekte, die insbesondere vom Land, den Land-
kreisen und den Kommunen vorgeschlagen werden. Die Wirtschaftsregion Lausitz (WRL) qualifiziert 
diese Projektvorschläge in einem sog. Werkstattprozess. 

 

3. Wie wird gefördert?  

Jede Kohleregion hat ein eigenes Verfahren für die Umsetzung des 1. Arms entwickelt. In Brandenburg 
ist das der Werkstattprozess, der federführend von der Wirtschaftsregion Lausitz (WRL) umgesetzt 
wird. Die Gesellschafter der Wirtschaftsregion Lausitz GmbH sind das Land Brandenburg, die Stadt 
Cottbus und vier Landkreise. 
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Werkstattprozess 

In den Werkstätten arbeiten ca. 80 Institutionen und Netzwerke daran, Projekte zu qualifizieren bzw. 
zu initiieren.  Die Werkstätten werden durch ehrenamtliche Sprecher geleitet.  Dass Projektideen aus 
der Region heraus entwickelt werden, zeichnet den Werkstattprozess in Brandenburg aus. Dieser 
Bottom-up-Prozess bietet den Vorteil, dass das Wissen und die Erfahrungen der regional verwurzelten 
Akteure genutzt werden.  
 

In einem ersten Schritt des Werkstattprozesses können Projektideen – mit optionaler Beratung durch 
die WRL oder die Investitionsbank des Landes Brandenburg (ILB) per kurzem Projektsteckbrief 
eingereicht werden. In einem zweiten Schritt werden die Projektideen in einer der fünf 
Fachwerkstätten vorgestellt und gemeinsam mit den Werkstattteilnehmenden diskutiert und 
weiterentwickelt. Soll eine Projektidee zur Förderung vorgeschlagen werden, muss sie in einer 
Projektskizze die Strukturwirksamkeit unter Beweis stellen. Die ausgewählten, qualifizierten 
Projektideen werden dem Büro des Lausitz-Beauftragten des Ministerpräsidenten bewertet vorgelegt. 
Der finale Entscheidungsprozess über die Förderwürdigkeit von Projektideen findet in der 
interministeriellen Arbeitsgruppe (IMAG) Lausitz unter der Leitung des Lausitz-Beauftragten statt. Dort 
beschlossene Projekte haben alle notwendigen Schritte durchlaufen und können bei der ILB den 
formalen Förderantrag stellen. 

 

4. Was ist bisher passiert?  

86 Projekte wurden für die Lausitz bisher 
entwickelt, abgestimmt und initiiert. Die 
Förderwürdigkeit wurde in den jeweiligen 
Werkstätten festgestellt und durch die IMAG 
bestätigt. Erste Projekte befinden sich im Bau bzw. 
der Umsetzung. 

Die Kernregion Lausitz profitiert besonders von der 
Förderung. 

 

 
 

IMAG-bestätigte Projekte in der brandenburgischen 

Lausitz © GeoBasis-DELGB (2022)/WRL 
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… und es wird noch viel passieren! 

Die ersten Jahre der Förderung wurden intensiv genutzt, doch der Großteil der Programmlaufzeit steht 
noch bevor.  

 

Die genannten Ansätze stellen erst den Anfang des Weges dar: Bei den landeseigenen Mitteln im Arm 
1 wurden bislang ca. 1,7 Mrd. € der 1,4 Mrd. € mit Projekten untersetzt. Für die beiden weiteren 
Förderperioden stehen bis 2038 weitere 2,3 Mrd. € zur Verfügung. 

Für die Verwendung der Mittel ist eine rege Beteiligung in der Region gefordert, damit das Geld in 

Projekte investiert wird, mit denen ein größtmöglicher Effekt für die Lausitz erzielt werden kann.  

In Arm 2 nimmt der Bund für viele der Projekte hohe Summen in die Hand.  6,2 
Mrd. € der 6,7 Mrd. € sind bereits für Projekte reserviert. Die eigentliche 
Realisierung der Projekte, beispielsweise großer Infrastrukturmaßnahmen 
benötigt allerdings seine Zeit. 

5. Verteilung der Fördermittel 

60 Prozent der Investitionen in der brandenburgischen Lausitz betreffen 
Forschung und Entwicklung, Wissenstransfer, Aus- und Weiterbildung sowie 
wirtschaftsnahe Infrastruktur. 

Hier die mit § 4 InKG-Mitteln unterstützten Projekte nach Förderbereichen (Stand: Januar 2023): 

 

 

5 Jahre StStG 
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Auswahl an geförderten Projekten  
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Auswahl an geförderten Projekten  
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Auswahl an geförderten Projekten  
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Auswahl an geförderten Projekten  
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Aufbau nachhaltiger Wertschöpfungsketten "Leichtbau / Batterie" 

Die Leichtbauforschung in der Lausitz hat sich 
als Schlüsseltechnologie zur Bewältigung des 
Strukturwandels etabliert. Diese Entwicklungen 
tragen zur Ressourcenschonung und Effizienz-
steigerung bei, was für die Energiewende von 
großer Bedeutung ist. 

Die Leichtbauforschung stärkt die regionale 
Wirtschaft nachhaltig, indem sie ressourcen-
schonende Technologien und neue Geschäfts-
modelle entwickelt. Sie schafft Arbeitsplätze 
und sichert Fachkräfte, was den Strukturwandel 
in der Lausitz vorantreibt. Die Forschung profitiert ihrerseits von den steigenden Anforderungen der 
Energiewende und der Suche nach innovativen Lösungen. 

Verschiedene Industrien, wie die Automobilbranche und die Luft- und Raumfahrt, profitieren von 
den Leichtbaulösungen. Der Einsatz von leichten Materialien wie Kohlefaser trägt zur Effizienz-
steigerung und Reduzierung von Treibhausgasemissionen bei, was die Energiewende vorantreibt. 

Die Leichtbauforschung in der Lausitz ist somit ein aktiver Gestalter des Strukturwandels und trägt 
maßgeblich zur nachhaltigen Entwicklung der Region bei.  

 

Wertschöpfungskette „Leichtbau/ Carbonfasern“: 

1. Lausitzer Kompetenzaufbau durch Fraunhofer Institute 

(Neuansiedlung Carbon Lab Factory, Zusammenarbeit FhG IAP [Wildau] und IWU [Zittau]) 

Aufgabe: Forschung zu Verfahren und Anwendungen 

2. SpreeTex NeXt/ ZenaLeb 

(Neue Fertigungstechnologien für Komponenten der dezentralen Energietechnik) 

Aufgabe: Pilotprojekte 

3. Fabric Lausitz 

(Aufbau eines Technologie- und Transferzentrums) 

Aufgabe: Prototypenfertigung 

4. Beispielprojekte im regional umgesetzten Bundesprogramm Unternehmen Revier 

(EAB-Gebäudetechnik Luckau und Fraunhofer IAP entwickelten einen hochbelastbaren 
Druckbehälter in Leichtbauweise zur Wasserstoffspeicherung.) 

Aufgabe: Marktreife 
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Der erste Lithium-Hydroxid-Konverter Europas wird in der Lausitz/Guben gebaut! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



  

13 
 

 
6. Vorstellung der Imagekampagne "Aufbruch Lausitz" 

Die Imagekampagne „Die Lausitz. Krasse Gegend.“ hat das Ziel, den Strukturwandel in der Lausitz 
positiv zu begleiten und die Region als zukunftsfähigen, attraktiven Lebens- und Arbeitsraum zu 
präsentieren. Nach jahrzehntelanger Prägung durch den Braunkohleabbau und den damit 
verbundenen wirtschaftlichen und sozialen Umbrüchen steht die Lausitz erneut vor einer 
tiefgreifenden Veränderung – dem klimaschutzbedingten Kohleausstieg. Die Kampagne soll dazu 
beitragen, diesen Wandel als Chance zu vermitteln.  

Durch verschiedene Kommunikationsmaßnahmen wie Social 
Media Beiträgen, Videos, einer Webseite, Veranstaltungen und 
Plakataktionen wird die Öffentlichkeit über die neuen Perspektiven 
in der Region informiert. Mit einem Fokus auf laufende 
Strukturwandelprojekte zeigt die Kampagne, dass die Lausitz auch 
in Zukunft eine Energieregion bleibt, nun jedoch mit nachhaltigen 
Alternativen. Darüber hinaus vernetzt die Kampagne regionale 
Akteure und lädt die Bevölkerung dazu ein, aktiv an der Gestaltung 
ihrer Zukunft mitzuwirken. So entsteht ein positives Bild der 
Lausitz als Chancenregion, die sowohl für Einheimische als auch für 
Rückkehrende und Zuziehende attraktiv ist. 

Mit vier Kampagnenmotiven startete im November die erste 
Plakatierungs-Kampagne, die den Wandel in den Städten sichtbar 
machen soll. Mit Bezug zu konkreten Projekten wird auf den 
Motiven der Wandel visualisiert und in verschiedenen Lausitzer 
Städten plakatiert. Im April 2025 sorgen vier neue Motive dafür, 
die Lausitz so auch deutschlandweit in verschiedenen Städten 
sichtbar zu machen. Diese Maßnahmen sind entscheidend, um das 
neue, zukunftsorientierte Image der Lausitz zu verbreiten und die 
Region auf nationaler Ebene als dynamischen und lebenswerten 
Ort zu positionieren.   



  

14 
 

 

7. Kontakt 

Wirtschaftsregion Lausitz GmbH 

Referentin Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

Ingvil Schirling 

Magazinstraße 28 

03046 Cottbus/Chóśebuz 

Tel.:  +49 (0)355-3555 16-24 

E-Mail:   schirling@wirtschaftsregion-lausitz.de  

www.wirtschaftsregion-lausitz.de 

 

Staatskanzlei des Landes Brandenburg 

Regierungssprecherin    

Ines Filohn 

Heinrich-Mann-Allee 107 

14473 Potsdam 

Tel.:  +49 (0)331 866-1208 

E-Mail: ines.filohn@stk.brandenburg.de 

www.brandenburg.de 

 
Staatskanzlei des Landes Brandenburg 

Leiterin Presseamt, Onlinekommunikation  

Constance Wagner-Sühnel 

Tel.:    +49 331 866-1252 

E-Mail: presseamt@stk.brandenburg.de 

www.brandenburg.de 

mailto:schirling@wirtschaftsregion-lausitz.de
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